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(54) Zug-/Druckstab-Einheit für die Bautechnik

(57) Eine Zug-/Druckstab-Einheit besitzt einen
Druckstab (1), dessen Enden mit einem Widerlager (3)
verbunden sind, wobei das Widerlager von Zugstab-Ab-
schnitten (4) axial vorstehend durchdrungen und mit die-
sen formschlüssig vorzugsweise durch Gewinde verbun-

den sind und wobei zwischen dem Zugstab (2) und dem
Druckstab (1) Abstandhalter (10) in beliebiger Form vor-
gesehen sind, und ist dadurch gekennzeichnet, dass die
Zugstab-Abschnitte (4) die Enden eines den Druckstab
(1) durchdringenden Zugstabes (2) bilden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zug-/Druckstab-Ein-
heit nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Die Erfindung findet vorzugsweise in der Bau-
technik Verwendung.
[0003] In der Bautechnik sind meist rohrförmige Druck-
stäbe aus Stahl, Holz oder Glas bekannt. Durch die DE
20 2005 007 708 sind Druckstäbe bekannt, deren Rohre
mit plattenförmigen oder konischen Anschlussteilen ge-
fügt sind. Die DE 10 2007 001 830 beschreibt Zug- oder
Druckstäbe für eine Unterspannung, deren Rohre vor-
dergründig ein unterschiedliches Erscheinungsbild be-
absichtigen. Durch die Website der Fa. induo System-
holztechnik sind Druckstäbe aus Holz mit Verbindungen
durch Dübel bekannt. Die DE 102 48 325 beschreibt ei-
nen Druckstab aus Glas, der wegen der Spröd-Brüchig-
keit ohne Vorspannung nicht realisierbar ist und keine
hohen Zugkräfte aufnehmen kann.
[0004] Bei Druckstäben aus Holz ist nachteilig, dass
die Anschlüsse aus Stahl mit komplizierten und teuren
Verbindungen, die Schlupf erzeugen und nur gering be-
lastbar sind, gefügt werden müssen. Die Übertragung
von hohen Zugkräften ist nur mit hohem Aufwand oder
gar nicht möglich.
[0005] Bei bekannten Druckstäben aus Stahl, die auch
Zugkräfte übertragen, ist nachteilig, dass die An-
schlussteile, etwa wie in der DE 20 2005 007 708 be-
schrieben, aufwändig und teuer durch Schweißen gefügt
werden.
[0006] Beim Schweißen von verzinkten Rohren und
Anschlussteilen verdampft der Zink gesundheitsschäd-
lich. Durch Bohrungen in den Rohren, zum Aufhängen
beim Verzinken oder zum Drehen bei der Montage der
Zug-/Druckstab-Einheit, kann Feuchtigkeit eindringen,
die an den inneren Schweißzonen gefährliche Korrosion
verursachen kann. Beim Schweißen vor dem Verzinken
ist nachteilig, dass danach die mit Zink vollgelaufenen
Stabgewinde nicht mehr derart nachgeschnitten werden
können, dass eine Zinkschicht auf den Stabgewinden
bleibt. Das alternative Erhitzen und Abbürsten nach dem
Verzinken oder das Beschichten der Gewinde mit Zink-
staubfarbe, ist nur ein mangelhafter Korrosionsschutz.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Zug-/Druck-
stab-Einheit auszubilden, die werkstoffunabhängig so-
wohl Zug- als auch Druck- und Knickkräfte übertragen
kann und bei der das Fügen ohne Schweißen form- und/
oder kraftschlüssig erfolgt, so dass alle Stahlteile und
deren Stabgewinde vollständig feuerverzinkt werden
können.
[0008] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des An-
spruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen ergeben
sich durch die Merkmale eines oder mehrerer der Unter-
ansprüche. Die Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 Schnitt durch ein mögliches Beispiel mit koni-
schen Widerlagern.

Fig. 2 Schnitt durch ein mögliches Beispiel mit plat-

tenförmigen Widerlagern.
Fig. 3 Schnitt durch ein mögliches Beispiel mit Wider-

lagern aus Guss.
Fig. 4 Schnitt durch eine mögliche Zugstabreduzie-

rung.
Fig. 5 Schnitt durch eine mögliche Reduzierhülse.

[0009] Ein wichtigstes Merkmal der Erfindung ist, dass
die Zug-/Druckstab-Einheit jeweils aus einem Zugstab 2
- beispielsweise aus einem Zugstabsystem - und einem
Druckstab 1 besteht, wobei die Einheit statisch sowohl
wechselseitig als auch einseitig belastet werden kann.
[0010] Der Druckstab 1 wird gebildet, in dem Widerla-
ger 3 durch Gewinde von Zugstab-Abschnitten 4 beid-
seitig an das rohrförmige oder an das den Querschnitt
füllende Material des Druckstabes 1 gefügt bzw. gepresst
werden. Dies kann von Hand mit üblichen Werkzeugen
oder wie in der DE 20 2005 007 708 beschrieben, vor-
zugsweise durch Bohrungen 18 für Hakenschlüssel oder
durch Schlüsselflächen 17 geschehen. Die Gewinde der
Zugstab-Abschnitte 4 übernehmen neben den stati-
schen, erfindungsgemäß die den Zusammenhalt schaf-
fenden, den Druckstab 1 bildenden Zugkräfte, wobei die
Gewinde auch als Längenverstellung der Zug-/Druck-
stab-Einheit dienen können.
[0011] Ein weiteres Merkmal der Erfindung ist das den
Zusammenhalt schaffende und damit den Druckstab 1
bildende Vorspannen des Zugstabes 2. Die Zugstab-Ab-
schnitte 4 ermöglichen durch deren Gewinde selbst und/
oder über jegliche Anschlusselemente 6, wie beispiels-
weise Muttern, Bleche oder Gabelköpfe, das kontrollierte
Vorspannen nach statischen Erfordernissen. Dadurch
wird einerseits der Zusammenhalt zwischen den Wider-
lagern 3 und dem Druckstab 1 vergrößert und der Zu-
sammenbau erleichtert. Um die Funktion des Drucksta-
bes 1 gegen Knicken zu verbessern, sind erfindungsge-
mäß Abstandhalter 10 in beliebiger Ausführung vorge-
sehen (Bambuseffekt). Diese können beispielsweise
rund oder sternförmig sein oder aus wellenförmig ge-
formten Blechscheiben bestehen.
[0012] Die Kraftübertragung und/oder der Zusammen-
halt kann auch über Schweißung 23 erfolgen, beispiels-
weise wenn keine Beschichtung oder eine andere als
Verzinken vorgesehen ist und wobei es vorteilhaft ist,
wenn die Schweißung während oder nach der Vorspan-
nung erfolgt.
[0013] Ein großer Vorteil ist bei Holz, dass der bei her-
kömmlichen Verbindungen unumgängliche Schlupf
durch die Vorspannung vollständig verhindert wird.
Ebenso wird eine Torsion des Zugstabes 2 verhindert,
wenn die Widerlager 3 während des Vorspannens fest-
gedreht werden. Durch das Vorspannen wird auch ver-
hindert, dass sich die beiden Widerlager 3 bei Lastwech-
sel lösen, beispielsweise wenn der Druckstab 1 sehr lang
und/oder die Zugkraft groß ist.
[0014] Gegen die Gefahr des Lösens, beispielsweise
wenn nicht oder nur wenig vorgespannt wird, sind Kon-
terelemente 5 etwa in Form einer Mutter, eines Konus
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oder Hülse mit Gewinde und/oder Kragen 20 oder Nut
21 vorgesehen.
[0015] Ein weiterer Teil der Erfindung ist die Realisie-
rung der vollständigen Feuerverzinkung aller Elemente,
ohne Nachbesserung, wie es z.B. nach dem Schweißen
erforderlich wäre. Dies wird ebenfalls durch die Zug-/
Druckstab-Einheit einwandfrei gelöst.
[0016] Die Widerlager 3 können auch gegen Kopfplat-
ten 15 erfolgen, die nur lose gefügt, mit Arretierungen 7
gesichert oder geschweißt werden. Bei den, den Quer-
schnitt füllenden Druckstabmaterialien, wie beispielswei-
se Holz, Holzwerkstoffen, Kunststoffen oder Kunststei-
nen ist erfindungsgemäß alternativ eine Pufferschicht 13
mit Ausgleichsmaterial etwa aus Kunststoff, Vergußmas-
sen oder ähnlichen Stoffen sinnvoll. Bei aushärtenden
Ausgleichsmaterialien ist es zusätzlich möglich, durch
Rauheit und/oder durch Aussparungen und/oder Anfor-
mungen 16 auf den Kontaktflächen der Widerlager das
selbsttätige Lösen zu verhindern. Auch ein Verkleben
der Kontaktflächen ist geeignet.
[0017] Besonders wenn die Gewinde der Zugstab-Ab-
schnitte 4 des Zugstabes 2 , beispielsweise wegen der
erforderlichen Knickfestigkeit, einen wesentlich größe-
ren Querschnitt benötigen, als der für die Zugkraft erfor-
derliche, ist erfindungsgemäß vorgesehen, den inneren
Teil 8 des Zugstabes 2 dünner zu dimensionieren und/
oder aus höherfestem und/oder unterschiedlichem Ma-
terial herzustellen. Die Verbindung erfolgt beispielsweise
durch Gewinde 22, Schweißen, Verpressen oder durch
formschlüssige Verbindungen. Die Gewinde können di-
rekt in die Zugstab-Abschnitte 4 oder Reduzierhülsen 9,
die bei vollflächigen Stoffen gleichzeitig als Zentrierung
dienen können, gearbeitet werden. Zur Zentrierung sind
beispielsweise auch Hülsen 19 und/oder Kragen 20 vor-
gesehen.
[0018] Bei durch Urformen hergestellten Druckstab-
stoffen ist es auch möglich den Zugstab 2 einzugießen,
wobei es vorteilhaft sein kann, wenn dieser in einem
Schutzrohr 12 verläuft, um Reibung bei Vorspannung
oder Lastwechsel zu verhindern.
[0019] Die Geometrie der Widerlager 3 kann gestalte-
risch sehr unterschiedlich sein, beispielsweise zylin-
drisch, in beliebigen Winkeln konisch, rippen- oder plat-
tenförmig.
[0020] Für den Druckstab (1) und die Widerlager (3)
aus einem rohrförmigen und/oder den Querschnitt fül-
lenden Werkstoff, eignen sich vorzugsweise Stähle, Me-
talle, Holz, Bambus, Kunststoffe, Faserstoffe oder Kunst-
steine und für den Zugstab (2) vorzugsweise Stähle, Me-
talle oder Faserstoffe.

Patentansprüche

1. Zug-/Druckstab-Einheit mit einem Druckstab (1),
dessen Enden mit einem Widerlager (3) verbunden
sind, wobei das Widerlager von Zugstab-Abschnit-
ten (4) axial vorstehend durchdrungen und mit die-

sen formschlüssig, vorzugsweise durch Gewinde
verbunden sind, dadurch gekennzeichnet, dass
die Zugstab-Abschnitte (4) die Enden eines den
Druckstab (1) durchdringenden Zugstabes (2) bil-
den.

2. Zug-/Druckstab-Einheit nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Widerlager (3) während
oder nach axialer Vorspannung des Zugstabes (2)
gegenüber dem Druckstab (1) aufgeschraubt und/
oder angeschweißt sind.

3. Zug-/Druckstab-Einheit nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen dem Zugstab (2)
und dem Druckstab (1) Abstandhalter (10) in belie-
biger Form vorgesehen sind.

4. Zug-/Druckstab-Einheit nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die äußeren Gewinde der
Zugstab-Abschnitte (4) auch der Längenverstellung,
beispielsweise über Anschlusselemente (6) dienen
und/oder alternativ feuerverzinkt sind.

5. Zug-/Druckstab-Einheit nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der innere Teil (8) des Zug-
stabes (2) entsprechend der Zugkraft und die äuße-
ren Zugstab-Abschnitte (4) entsprechend der Zug-/
Druck- und/oder Knickkraft und die den Druckstab
(1) bildenden Elemente entsprechend der Druck-
und/oder Knickkraft bemessen sind.

6. Zug-/Druckstab-Einheit nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kraftübertragung durch
die Gewinde der Zugstab-Abschnitte (4) und die In-
nengewinde der Widerlager (3) und/oder Konterele-
mente (5) und/oder durch Schweißung (23) erfolgt.

7. Zug-/Druckstab-Einheit nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Druckstab (1) und die
Widerlager (3) aus einem rohrförmigen und/oder den
Querschnitt füllenden Werkstoff, vorzugsweise aus
Stählen, Metallen, Holz, Bambus, Faserstoffen,
Kunststoffen oder Kunststeinen und der Zugstab (2),
vorzugsweise aus Stählen, Metallen oder Faserstof-
fen besteht.

8. Zug-/Druckstab-Einheit nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Vorspannung die Stabi-
lität des Druckstabes (1) gegen Knicken verbessert,
die Torsion des Zugstabes (2) und das Lösen der
Widerlager (3) bei Lastwechsel verhindert und bei
nachgiebigen Werkstoffen, eine vollständig schlupf-
freie Verbindung schafft.

9. Zug-/Druckstab-Einheit nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Lösen der Widerlager
(3) selbst oder im Bereich der Kontaktflächen (11),
beispielsweise bei Wechsellast, durch mechanische
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Arretierungen (7, 23), Verkleben, Schweißen und/
oder Konterelemente (5) mit Gewinde und/oder Kra-
gen (20) oder Nut (21), oder durch Eindringen von
aushärtenden Ausgleichsmassen in Aussparungen
(16) auf den Kontaktflächen der Widerlager gesi-
chert ist.

10. Zug-/Druckstab-Einheit nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Zugstab (2, 8) im Innen-
bereich des Druckstabes (1) dünner dimensioniert
und/oder aus verschieden festem und/oder unter-
schiedlichem Material ist, das vorzugsweise mit den
Zugstab-Abschnitten (4) direkt oder mit Reduzier-
hülsen (9) durch Gewinde, Schweißen und/oder Ver-
pressen verbunden ist.

11. Zug-/Druckstab-Einheit nach Anspruch 1 und 6, da-
durch gekennzeichnet, dass bei durch Urformen
gefertigten Druckstäben, der Zugstab (2) in einem
Schutzrohr (12) verläuft.
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